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Leinenorientierung ist viel mehr als „nur“ eine konditionierte Formalie – es ist ein Stück 
Lebensqualität und Freiheit für uns Hundehalter und für unsere Hunde.

Ein Hund, der gelernt hat, entspannt an der Leine 
zu gehen, wird Sie überall hin begleiten können. Lei-
nenorientierung bedeutet, dass Ihr Hund sich an Ihnen 
orientiert, unabhängig von Futter und Spielzeug. Diese 
Orientierung bedeutet nicht nur entspanntes Gehen 
an der Leine, sondern ist auch die Grundlage für einen 
harmonischen Spaziergang mit Freilauf des Hundes.

Ich sehe das Zerren an der Leine nicht als isoliertes 
Thema, das man mit einigen Techniken beheben kann, 
sondern ich sehe die Lösung immer ganzheitlich. Das 
bedeutet, dass immer der gesamte Umgang überdacht 
werden soll. Es ist viel einfacher, wenn Ihr Hund lernt, 
sich in vielen verschiedenen Situationen an Ihnen zu 
orientieren, die auf den ersten Blick gar nichts mit 
der Leinenorientierung zu tun haben. So beispiels-
weise beim Spiel. Auch hier sollte eine Struktur mit 
Regeln aufgebaut werden,  die Sie in die Position des 
agierenden Teils des Mensch-Hund-Teams bringt. Der 
häusliche Bereich nimmt ebenfalls häufig eine zentra-

le Rolle ein, in der auf den ersten Blick auch kein Zu-
sammenhang zur Leinenorientierung zu erkennen ist. 
Je mehr Situationen existieren, in denen sich ein Hund 
an seiner Bezugsperson orientieren darf, umso eher 
ist  gewährleistet, dass eine sozialorientierte Bindung 
entsteht und sich der Hund gern an seinen Menschen 
anschließt. 

Genau das ist eine Grundvoraussetzung – eine so-
zialorientierte Bindung von mittlerer Intensität, auf 
die dann alle weiteren wichtigen Bereiche aufgebaut 
werden können. Erst wenn diese Bindung  gegeben ist, 
sollte man sich um den betreffenden Punkt Gedanken 
machen – die Leinenorientierung.

Betrachten wir einmal einige der Gründe, 		
warum Hunde an der Leine ziehen…

•	 Häufig ist schon bei jungen Hunden zu sehen, 
dass die Leine nur als einengendes Hilfsmittel ge-
nutzt wird, das dazu dient, den Hund das lästige 
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Gegen alle wichtigen Rundwürmer im Darm 
des Hundes.

Gegen deren Larvenstadien.

Gegen alle wichtigen Bandwürmer einschließlich
des gefährlichen Fuchsbandwurms.

Eine Behandlung pro Entwurmung.

Anwenderfreundliche gut schmeckende Tabletten 
in Knochenform.
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Stück des Weges ins Spaziergebiet zu führen – 
um ihn dann endlich frei lassen zu können. Was 
lernt unser 4-beiniger Freund daraus? Je mehr er 
zieht, umso schneller beginnt der Spaß!

•	 Erfolg durch Ziehen und Zerren an der Leine 
ist ein weiterer Grund, der Hunde verknüpfen 
lässt, dass sich das Ziehen an der Leine lohnt. 
Zum Beispiel die Begrüßung der Hunde an der 
Leine, wenn sich Hunde begegnen und Kontakt 
aufnehmen wollen. Dann wird es häufig zugel-
assen, dass die Hunde über das Ziehen den Kon-
takt aufnehmen können. Der Hundehalter denkt 
„Mein Hund will ja nur Hallo sagen!“, bemerkt 
aber nicht, dass das Ziel „Sozialkontakt aufneh-
men“ über Zug an der Leine geschieht. Dies wird 
vom Hund übertragen auf Personen, zu denen 
er unbedingt hin will oder wenn er einen verlo-
ckenden Geruch in der Nase hat.

Diese Beispiele lassen sich fast endlos weiterführen. 
Oft sieht man uns Hundehalter in einem Übungspro-
gramm die Leinenorientierung trainieren. Nach der 
Übung werden dann im Alltag vom Hundeführer un-
bewusst die vorher aufgeführten Fehler begangen und 
es wird auf diesem Weg sehr, sehr schwer, einen dau-
erhaften Erfolg zu erzielen. Dieser Erfolg sollte sein, 
dass unser Hund versteht, wie er sich an der Leine zu 
verhalten hat.

Wenn sichergestellt ist, dass eine kommunikative 
Auslastung erreicht ist und im häuslichen Bereich alles 
richtig läuft, beginnt das Lernprogramm.

1. Halsband und/oder Geschirr:
Ich arbeite schon seit Jahren gleichzeitig mit Geschirr 

und Halsband und führe die Hunde damit im Wechsel. 
Mit vielen Hunden ist es einfach nicht vermeidbar, dass 
sie ziehen und es ist unrealistisch, dass man als Hun-
debesitzer jeglichen Zug ignoriert. Durch den Wechsel 
von Halsband und Geschirr können sie Ihrem Hund er-
lauben zu ziehen, wenn es sich noch nicht vermeiden 
lässt. Wichtig ist, dass Ihr Hund ausschließlich am Ge-
schirr und darüber hinaus nur mit Ihrer Erlaubnis zie-
hen darf! Am Halsband hingegen hat sich Ihr Hund nur 
an Ihnen zu orientieren. 

Merken Sie sich einfach: Am Halsband hat Ihr Hund 
Orientierungspflicht (Arbeitsmodus). Am Geschirr kann 
er nach Ihrer Freigabe schnuppern, sein Geschäft ver-
richten oder einfach ein bisschen vor sich hin träumen 
(hat eher Freizeitcharakter). In weiteren Trainingsmo-
dulen am Halsband können Sie dann eine dauerhafte 
Orientierung an der Leine erreichen.

Ein Grundsatz von mir ist, dass das Halsband bei kon-
trolliertem Vermitteln sensibler Signale mehr Möglich-
keiten bietet als das Brustgeschirr. Das Brustgeschirr ist 
perfekt für größere Distanzen (mehr als 3 Meter). Das 
gemeinsame Tragen beider Hilfsmittel ist meiner Mei-
nung nach die perfekte Lösung. Wenn Sie glücklicher 
Welpenbesitzer sind, können Sie nach meiner Trai-
ningsmethode so lehren, dass Ihr kleiner Hund niemals 
Zug am Halsband erfahren muss.

Wichtig: Benutzen Sie weiche und relativ breite Ny-
lonhalsbänder, die tief am Hals straff anliegen, damit 
sie nicht verrutschen können. Zu dünne Halsbänder 



Obwohl sie den anderen Hund 
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können den Kehlkopf und die Halswirbelsäule schädi-
gen und unter Umständen sogar die Sauerstoffzufuhr 
zum Gehirn beeinträchtigen. Benutzen Sie Nylon-Brust-
geschirre, die mit einem breiten Brustgurt versehen 
sind, damit der Brustraum des Hundes nicht gequetscht 
wird. Der Bauchgurt sollte ebenfalls breit sein und darf 
nicht im Schulterbereich scheuern. Schmale Riemen 
sollten nicht vorhanden sein. Bei den Verschlüssen ist 
darauf zu achten, dass sie nicht im Gelenkbereich des 
Hundes drücken.

2. Basisübung:
In der Basisübung bringen Sie Ihrem Hund bei, dass 

er sich bei Ihnen wohlfühlen kann und dass sein Be-
zugspunkt Ihr Knie ist. Lernen muss er dabei auch, dass 
er sich nur dann von Ihnen entfernen darf, wenn Sie 
ihn mit einem klar definierten Signal wegschicken. Die 
Basisübung beginnt immer dann, wenn Sie Kontakt 
mit Ihrem Hund haben. Rufen Sie ihn z.B. zu sich, lo-
ben Sie ihn und beginnen Sie gleich im Anschluss mit 
der Basisübung. Denn wenn es für Ihren Hund normal 
wird, sich nur dann zu entfernen, wenn er von Ihnen 
durch ein klares taktiles Signal im Schulterbereich plus 
das Hörzeichen „Lauf“ die Erlaubnis dazu bekommt, 
ist es für ihn eindeutig und sehr einfach zu verstehen, 
was Sie von ihm verlangen. Immer wenn Ihr Hund zu 
Ihnen kommt und Sie mit ihm kommunizieren – also 
Mimik, Gestik, Streicheln und Verstärker in Form von 
Futter einsetzen – erreichen Sie dadurch, dass er sich 
bei Ihnen wohl fühlt. 

Will sich Ihr Hund allerdings von Ihnen entfernen, 
ohne dass Sie ihn fortgeschickt haben, verhindern Sie 
das durch ein Tabu-Signal – und, wenn notwendig, 
durch blockierende Leinenimpulse. Orientiert sich Ihr 
Hund wieder an Ihnen, bekommt er sofort die ganze 
positive Belohnungspalette von Ihnen, die ihm das an-
genehme Gefühlt vermittelt, wenn er bei Ihnen ist. Je 
stabiler der Hund bei dieser Übung wird, je mehr er 
versteht, was Sie sich von ihm wünschen, umso mehr 
schleichen Sie sich aus dem Trainingsmodus heraus und 
gehen in den Alltagsmodus über.

Hierzu ein Beispiel:
Sie loben ihn weniger, nur noch ab zu. Sie tun auch 

mal so, als ob Sie Ihren Hund gar nicht beachten wür-
den. Im Alltag ist es ja durchaus normal, dass Sie Ihren 
Hund nicht immer beachten können. Darauf sollten 
Sie ihn gezielt vorbereiten, indem Sie nur „so tun als 
ob“ – ihn in Wirklichkeit aber genau beobachten. Auch 
das Verleitungstraining wird dann bei sicherer Ausfüh-
rung ohne Ablenkung eingebaut. Ihr Hund sollte sich 
nach Abschluss der Basisübung gern bei Ihnen aufhal-
ten und sich auch bei größtmöglicher Ablenkung nicht 
selbständig entfernen. Nach dieser Vorbereitung dürf-
te es Ihrem Hund nicht weiter schwerfallen, sich in der 
Bewegung an Ihnen zu orientieren.

3. Training vs. Alltag – 			 
die Gesamtheit fördern

In meinem gesamten Trainingsprogramm ist es mir 
besonders wichtig, dass Sie es in Ihren Alltag integrie-

ren und Ihrem Hund dabei trotzdem systematisch und 
in einzelnen Lernschritten vermitteln können, was Sie 
später von ihm erwarten. Alles, was Sie Ihrem Hund neu 
beibringen, geschieht oft in eigens dafür konstruierten 
Übungen und hat mit dem Alltag nicht viel zu tun. Sie 
übernehmen dabei die Rolle eines Lehrers, Erziehers 
oder Ausbilders und Ihr Hund die Rolle des Azubis, der 
noch gar nicht weiß, was Sie von ihm erwarten. Mir ist 
dieser Umstand besonders wichtig, denn er zeigt Ihnen, 
dass Hundeausbildung nichts mit Lautstärke, Kraft und 
Machtgehabe zu tun hat, sondern mit einer klaren Po-
sitionierung Ihrer Person. Diese müssen Sie sich erarbei-
ten und Ihrem Hund in der Zusammenarbeit deutlich 
machen, dass Sie eine souveräne und zuverlässige Füh-
rungspersönlichkeit sind, die sinnvoll und für den Hund 
verständlich vermitteln kann und klare Richtlinien im 
Zusammenleben vorgibt. Autorität hat viel mit Kompe-
tenz, Souveränität, Fairness und Pflichtbewusstsein zu 
tun und nichts mit Gewalt und diktatorischem Gehabe!

Lehrer haben den schweren, aber auch wunderschö-
nen Auftrag, Kinder auf die späteren Aufgaben im Le-
ben vorzubereiten. Kein Mensch würde auf die Idee 
kommen, von einem zehnjährigen Kind die gleichen 
Aufgaben zu verlangen wie von einem Erwachsenen. 
Es ist doch klar, dass wir Kinder altersgerecht und nach 
jeweiliger Begabung fördern möchten, damit sie auf ihr 
weiteres Leben gut vorbereitet sind. Und genau darum 
geht es mir auch in der Hundeerziehung.  Wir müssen 
unsere Hunde altersgerecht und dem entsprechenden 
Leistungsstand gemäß fördern und erziehen, damit 
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sie nach Abschluss ihrer Erziehung den Alltag meistern 
und genießen können. Die Übungen, die Sie mit einem 
Hund durchführen, bis er überhaupt versteht, was Sie 
mit einem Hör- oder Sichtzeichen meinen, werden ihm 
daher immer zunächst in einer entspannten Umgebung 
beigebracht, damit Sie sich mit Ihrer ganzen Konzen-
tration und Aufmerksamkeit Ihrem Hund widmen kön-
nen. Damit meine ich den Trainingsmodus: Ihr Hund 
merkt genau, dass Sie gerade nur für ihn da sind und 
das ist auch richtig so. 

Machen Sie nie den Fehler und gehen Sie davon aus, 
dass das, was Sie Ihrem Hund in einigen Wochen bei-
gebracht haben, von ihm auch schon in jeder Situati-
on umgesetzt werden kann. In Wirklichkeit kann Ihr 
„Schüler“ oder „Azubi“ diese Lerninhalte gerade mal 
in einem entspannten Umfeld umsetzen und auch nur 
dann, wenn Sie sich zu 100 Prozent auf ihn konzentrie-
ren. Vergleichbar mit einem Schüler in der 4. Klasse, der 
die Grundzüge seiner Fächer beherrscht und jetzt auf 
die weiterführende Schule kommt, gestalten Sie nun 
die Erziehung weiter, in dem Sie den Schwierigkeits-
grad systematisch steigern – Sie beginnen also mit dem 
Verleitungstraining, das nach dem Schulklassensystem 
aufgebaut ist.

Verleitungstraining
Sobald Sie merken, dass Ihr Hund eine bestimmte 

Handlung in einem für ihn entspannten Umfeld freudig 
und sicher ausführt, können Sie sich an das Verleitungs-
training wagen. Zunächst machen Sie es Ihrem Hund 
dafür in der Umgebung, in der Sie bisher trainiert ha-
ben, schwerer, indem Sie künstliche Reize hinzuführen. 
Wenn Ihr Rückruf beispielsweise ohne Ablenkung gut 
klappt, dann trainieren Sie zunächst an der gleichen 
Örtlichkeit und bitten befreundete Hundehalter mit Ih-
ren Hunden, Ihr Trainingsfeld zu kreuzen, mit Bällen zu 
spielen oder Futter zu verteilen. Ihrer Fantasie möchte 
ich da keine Grenzen setzen, da Sie selbst am besten 
wissen, wovon Ihr Hund sich bestimmt ablenken lässt. 
Diese künstlichen bzw. gestellten Verleitungen sollten 
jedoch nicht willkürlich geschehen, sondern die Schwie-
rigkeiten werden dem Leistungsstand entsprechend 
gesteigert – vergleichbar wieder mit dem Schulklas-
sensystem unserer Kinder. Einem Grundschüler würden 
Sie ja auch keine Aufgaben aus der gymnasialen Ober-
stufe stellen. Die Steigerung der Verleitungen sollten 
Sie daher ganz individuell auf Ihren Hund abstimmen 
und, wie es in der Schule üblich ist, bestimmte Schwie-
rigkeitsgrade in Klassenstufen einordnen, damit Sie die 
Übersicht behalten und systematisch, quasi Schritt für 
Schritt, mit Ihrem Hund arbeiten können.

Steigern Sie den Schwierigkeitsgrad immer dann, 
wenn Sie merken, dass Ihr Hund eine Handlung wirk-
lich gut kann und mit seiner Leistung über mehrere 
Trainingseinheiten konstant bleibt. Natürlich sind Fort-
schritte nicht allein durch solche Reize zu erreichen. 
Wechseln Sie auch hier Trainingsorte, trainieren Sie zu 
unterschiedlichen Tageszeiten und werden Sie somit 
unvorhersehbar für Ihren Hund.

Künstliche Reize: Als künstliche Reize bezeichnet 
man alle Reize, die gezielt für das Training herbeige-
führt werden. Dazu zählen:

Geruchliche Reize: z.B. Fleischbrühe, die den 
Vorteil, dass sich Ihr Hund nicht selbst belohnen kann. 
Er kann die Fleischbrühe ja nicht fressen.

Optische Reize: z.B. Spielzeug oder eine Hasen-
zugmaschine. Hierzu zählen alle Reize, die sich bewe-
gen und dadurch für Ihren Hund interessant sind.

Akustische Reize: z.B. Qietschspielzeug. Hier ist 
es besonders wichtig, dass Ihr Hund lernt, auf diese 
und ähnliche Geräusche nicht zu reagieren. Denken 
Sie immer daran, wie groß die Ähnlichkeit zu Kinder-
spielzeug ist und wie fatal es wäre, wenn Ihr Hund 
da etwas verwechseln würde. Qietschen Sie daher mit 
einem solchen Spielzeug herum, wenn Ihr Hund gera-
de mit etwas ganz anderem beschäftigt ist. Auf diese 
Art vermitteln Sie ihm: das ist ein Geräusch von vielen 
und kommt draußen eben vor.

Uwe Friedrich – Hundezentrum TEAMCANIN, Löffin-
gen/Hochschwarzwald (www.teamcanin.com) 
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Dieser Ratgeber richtet sich an all die Menschen, die für sich und ihren 
Hund mehr wollen als eine rein formelle Ausbildung, in der es nur um 
das Erlernen von »Sitz«, »Platz« und »Fuß« geht. Für Uwe Friedrich gibt 
es »vier Säulen der Hundeerzie-
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mit seiner eigenen Persönlich-
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Entwicklung seines Hundes 
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